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durch Hacken und Jäten bearbeiten wodurch einmal das Aufkommen des
Unkrautes verhindert und andererſeits das Wachsthum der Halmfrüchte
mächtig gefördert wird Auf ſehr hurmusreichem dungkräftigem Boden
lagert bekanntlich das Getreide ſehr leicht woſern es breitwürfig geſät iſt
Die Urſache iſt in allzuüppiger Entfaltung der Halme und Blätter zu
ſuchen welche das Licht von den unteren Stengeltheilen die ſpäter den
ganzen Halm aufrecht halten ſollen abhält und dadurch eine kräftige
Ausbildung derſelben verhindert Bei den in Reihen ſtehenden Pflanzen
der Drillkultur iſt das nicht der Fall Ganz bedeutend für die letztere
ſpricht der Umſtand daß man im Vergleich zu der breitwürfigen Saat
bei ihr etwa 20 pCt an Saatgut ſpart was faſt ſchon die Koſten für
ein einmaliges Hacken ausmacht

Anſer Haus und Zimmergarten
Grüner Schmuck für das Zimmer Jm Winter wenn man

ſich draußen wenig Grün und keine Feldblumen holen kann ſtellt man
ſich mit leichter Mühe reizende grüne Tellerchen oder Schalen als hübſchen
Schmuck her Jn flache Schalen klein oder groß gießt man Waſſer ſo
viel daß der Boden reichlich bedeckt iſt darauf ſtreut man von dem ge
wöhnlichen weißen Vogelſamen ſtellt dann die Schalen in s Dunkle in
einen Schrank oder ſonſtigen Behälter wo dieſelben ruhig ſtehen können
Nach mehreren Tagen je nach der Wärme des Ortes werden es 48
ſein hat der Samen gekeimt und die roſagrünen Ranken hängen über
den Rand der Schalen herab Nun ſtellt oder hängt man ſie in s Zimmer
wo ſie einige Zeit noch fortwachſen und dann abſterben aber leicht wieder
erneuert werden können

Banmwachs Baumwachs welches ich zum Pfropſen der Bäume
verwende bereite ich ſelbſt Daſſelbe bietet den Witterungseinflüſſen Trotz
10 Theile Pech 10 Theile Harz und 1 Theil Talg werden zuſammen
geſchmolzen Dieſe Maſſe wird genügend hart aber nicht ſpröde Sollte
Sprödigkeit eintreten ſo iſt noch etwas Talg hinzuzufügen Solches
Baumwachs läßt ſich aber nur erwärmt verwenden Zu dieſem Zwecke
habe ich einen eiſernen Topf lege hier einige Kohlen hinein ſetze den
irdenen Topf mit dem Baumwachs darauf Durch das Erwärmen wird
die Maſſe weich und läßt ſich nun mit einem Holzſpan ſehr gut aufs
tragen und mit angefenchtetem Finger andrücken Durch ſolches Ver
fahren wird die Wunde am Baume luftdicht gehalten während das kalt
flüſſige Baumwachs bei warmem Sonnenſchein herunterläuft

Erbſen die vom Erbſenſamenkäfer auch Muffelkäfer ge
nannt befallen ſind lege man in einen verſchloſſenen Raum in dem
42 Grad Reaumur Hitze vorhanden ſind Backofen Bratröhre 2c Nach
einer halben Stunde ſind ſicher alle Käfer todt und die Keimkraft der
guten Erbſen hat dadurch nicht gelitten Vor dem Kochen und vor der
Saat ſcheidet man dann die befallenen in denen ein ſolcher Käfer ſitzt
dadurch aus daß man das Quantum Erbſen in einen Topf mit Waſſer
ſchüttet was oben ſchwimmt iſt ſicher befallen

Das Scheeren der Hecken ſoll Winter im Monat Jannar vor
genommen werden Jm Winter hat man gewöhnlich zu derartigen Ar
beiten viel mehr Zeit als im Sommer die Hauptſache iſt aber daß man
im Winter nicht niſtende inſektenfreſſende Vögel in ihrem Brutgeſchäft
ſtört In richtiger Erkenntniß daß man dieſe treuen Gehilfen des Land
manns und des Gartenbeſitzers nicht vertreiben darf ſondern ſie heimiſch
zu machen ſuchen ſoll beſtimmte die großherzoglich heſſiſche Regierung
ſchon vor Jahren auf Anregung des Thierſchutzvereins daß als die
jenige Zeit in welcher die an öffentlichen Fuß und Fahrwegen befind
lichen Hecken zu beſchneiden wären die Zeit vom 1 Auguſt bis
1 März zu beſtimmen ſei Hinzugefügt wurde in der Verordnung noch
daß wenn es auch dem Privatgrundbeſitzer nicht unterſagt werden
könne eine ihm gehörige Hecke auch in der Zeit zwiſchen dem 1 März
und dem 1 Auguſt zu beſchneiden die Kreisämter doch durch ent
ſprechende öffentliche Bekanntmachungen ſowie bei jeder ſich ergebenden
Gelegenheit durch geeignete Belehrung darauf hinwirken möchten daß ſich
die Grundbeſitzer im allgemeinen Intereſſe in der Zeit vom 1 März bis
1 Auguſt des Beſchneidens der Hecke möglichſt enthielten Beim Be
ſchneiden der Hecken achte man darauf daß letztere ſo ſchmal wie möglich
werden jede Pflanze in denſelben muß von unten bis oben mögüchſt
volles Licht und freie Luft bekommen An Dornenhecken pflegt ſich oft
allerlei Obſtbaum Ungeziefer zu finden bei Liguſter und Buchenhecken iſt
das nicht zu befürchten

v Eine nene Zimmergurke Sie iſt in Rußland entſtanden und
nennt ſich Rytow ſche Gurke Es iſt bekannt daß bei unſern bisherigen
Gurken ein erſolgreiches Heranziehen im Zimmer nicht gut möglich war
Dieſe ganz beſondere Sorte hat ſich erſt nach jahrelanger Kultur und
Kreuzungen für dieſen Zweck bewährt Die Kultur iſt ſehr leicht und
einfach am beſten legt man anfangs April in Blumentöpfe von etwa
7 CEtm lichter oberer Weite je ein Korn des Samens und verpflanzt nach
etwa vier Wochen die Pflanze unter Schonung des Ballens in einen
großen Blumentopf von 12 15 CEtm oberer Weite jedoch kann man
auch von vornherein in einen großen Topf ausſäen das erſtere Ver
fahren iſt aber vorzuziehen Für dieſe Gurke nimmt man kräftige
etwas ſandige Gartenerde die Töpfe ſtellt man in einen Raum
in welchem die Temperatur Nachts nicht unter 8 Grad Reaumur
ſinkt man gießt nach Bedarf und vermeidet vor allen Dingen zu große
Frgduisren Wenn die Pflanze zu ranken beginnt bringt man aus

nigen Holzſtäbchen ein leichtes Gitter dahinter an und heftet die Ranken

an Hat die Pflanze 9 Blätter getrieben ſo ſchneidet man die

Spitze ab um den Fruchtanſatz zu befördern auch kann man in Abſtänden
von 4 Wochen mit ganz kleinen Gaben Pflanzennährſalz düngen aber
ja nicht zu viel geben Ausgewachſen erreichen die Früchte eine Länge
bis zu 40 Ctm will man jedoch beſſeren Ertrag erzielen ſo empfiehlt
es ſich die erſten Früchte wenn ſie eine Länge von 20 Etm erreicht
haben abzunehmen Jeder der nur einen Blumentopf und einen Platz
am Fenſter zur Verfügung hat kann ſich mit dieſer Neuheit das Ver
gnügen verſchaffen auch einmal ſelbſtgezogene Gurken zu eſſen Man ſagt
ja daß das Selbſtgezogene beſſer ſchmeckt als das Gekaufte

Gartenkreſſe Das Kraut der Gartenkreſſe wird gegeſſen theil
weiſe zu Salat bereitet für ſich allein oder mit Schnittſalat zuſammen
oder Einige verſpeiſen ſie auch mit Schwarzbrot Der Geſchmack der
Gartenkreſſe iſt etwas ſcharf aber doch erfriſchend und ſie wird viel empfohlen
mehr wie es geſchieht in kleinen Quantitäten zu verſpeiſen weil der Ge
nuß das Blut reinigt Wer nun ſich dieſen ſchönen Salat im Winter
verſchaffen will der nehme einen kleinen Kaſten etwa 80 CEmntr lang
20 CEmtr tief und 20 Emtr breit Jn den Boden dieſes Kaſtens werden
mit einem Centrumbohrer Löcher gemacht auf dieſe Löcher bringt man
eine Lage Steinchen Kohlenſchläckchen oder Topfſcherben darauf eine ſo
hohe Lage Erde aus dem Garten daß der Kaſten ungefähr voll iſt Jſt
die Erde auf der Oberfläche recht ſauber und glatt gemacht ſo wird der
rothfarbige Samen ziemlich dicht ſo daß jedes Korn aneinander liegt
auf die Erde geſäet und mit feiner Erde ſo zugedeckt daß der Samen
bedeckt iſt Nachdem wird die Erde mit einem flachen Brettchen ſanft
angedrückt etwas mit der Brauſe aus der Kanne befeuchtet Der Kaſten
erhält ſeinen Platz im Jnnern der Küchenfenſterniſche

Ueber die Einwirkungen der Winterkälte auf die Bäume
in verſchiedenen Lagen ſind in den letzten Jahren genaue Meſſungen an
geſtellt worden und haben dieſelben die Thatſache ergeben daß die Bäume
in ſüdlichen Lagen an der Südſeite der Stämme ganz gewaltige Tempe
raturſchwankungen auszuhalten haben und dadurch Froſtbeſchädigungen
viel mehr ausgeſetzt ſſnd als die Bäume in nördlichen Lagen Die ge
nauen Zahlenangaben über die intereſſanten Meſſungen enthält die neueſte
Nummer des praktiſchen Rathgebers die Jntereſſenten gern koſtenlos vom
Geſchäftsamt des praktiſchen Rathgebers in Frankfurt a O zugeſchickt
wird

Hauswirthſchaftliches
Reſterpudding Man wiegt 500 Gr kaltes Suppen oder

Bratenfleiſch fein vermiſcht es mit 100 Gr rohem gehackten Fleiſch vier
Eidottern 100 Gr geriebener Semmel zwei gewiegten Schalotten 60 Gr
geſchmolzener Butter und zwei Theelöffel aufgelöſtem Fleiſchertrakt Man
würzt die Maſſe mit gehackter Peterſilie Muskatnuß und Salz zieht den
Eiweißſchnee durch die Maſſe und bäckt den Pudding in ausgeſtrichener
Form eine Stunde Man ſtürzt ihn und giebt eine Pilzſauce dazu

Froſtbeulen können die ſchönſten Hände für immer verunſtalten
Es iſt nämlich ſehr ſchwer einmal angefrorene Körpertheile von dieſem
Uebel wieder gründlich zu befreien Man verhüte daher das Erfrieren
der Hände und Füße bei Kindern auf das Sorgſamſte Außer dem
Warmhalten iſt das Einreiben der Hände mit einigen Tropfen Provenceröl
vor dem Hinausgehen in die Kälte anzurathen Auch hüte man ſich
nach dem Waſchen u ſ w mit noch feuchten Händen Geſicht u dergl
wie überhaupt der freien Luft ſo namentlich nicht der Kälte ſich auszu
ſeßen Für bereits erfrorene Hände mit rothen geſchwollenen ſteifen
Fingern giebt es eine große Anzahl von Heilmitteln von denen wir nur
die wirkſamſten anführen wollen Ein mit heißem Tiſchlerleim getränktes
Leinwandläppchen ſo heiß als man es nur ertragen kann aufgelegt und
einige Tage liegen gelaſſen ferner allabendliches Bepinſeln der Froſtſtellen
mit Petroleum Froſtwaſſer aus gleichen Theilen Zimmtwaſſer und Sal
peterſäure oder Jodtinktur beides letztere aber nur dann zum Bepinſeln
wenn man die dadurch häßlich braun werdende Haut durch Handſchuh
tragen verdecken kann Als ein vorzügliches Mittel wird gerathen die
Froſtbeulen täglich mehrere Minuten lang in Eiswaſſer zu tauchen und
dann ſorgfältig abzutrocknen in vier Tagen ſoll der Froſt geheilt ſein

4 Spinnweben als Blutſtillungsmittel Noch vielfach herrſcht
auf dem Lande die höchſt verwerfliche Sitte Wunden zur Stillung der
Blutung mit Spinnweben zu bedecken Wenn auch in vielen Fällen eine
Wirkung hiermit erzielt wird ſo darf man nicht vergeſſen daß mit der
Anwendung von Spinnweben eine ſehr große Gefahr nämlich die der
Blutvergiftung verbunden iſt Ein wenig Eiſenchloridwatte die in jeder
Apotheke zu haben iſt ſtillt Blutungen eben ſo ſicher ſchneller und birgt
nicht die Gefahr einer Blutvergiftung in ſich

Schöne weiße Wäſche erzielt man auf folgende Weiſe Man
bereite eine Miſchung aus zwei Theilen ſtarkem Spiritus und einem
Theil reinem ſehr hellem Terpentinöl und ſetze von dieſer Miſchung zwei
Eßlöffel voll auf 50 Liter dem Blauwaſſer zu Die Wäſche bleicht hier
durch während des Trocknens und dieſer Zuſatz iſt für die Faſer un
ſchädlich Der unverdünnte Theil kann längere Zeit ſtehen und gleich
zeitig als Fleckwaſſer gegen Oel und Harzflecken verwendet werden

4 Einfacher guter Klebeſtoff für Glas und Papier Man ſchlägt
friſches Eiweiß in einer flachen Schale zu leichtem Schaum läßt es dann
zerfließen beſtreicht mit dieſer Flüſſigkeit die Etiketten unter Anwendung
eines flachen Pinſels und drückt ſie dann mit einem reinen Tuch feſt
Einmal getrocknet löſen ſich die mit Eiweiß aufgeklebten Etiketten ſelbſt
in der Feuchtigkeit ja ſogar bei längerem Liegen in kaltem Waſſer nicht
mehr los
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Nr 4 Halle a den 28 Januar 1899Behandlung der Fiſchteiche im Winter
Von Carl Schinke

Wenngleich die Teich Fiſche im Winter keiner Nahrung
bedürfen und auch von den Nachſtellungen thieriſcher Feinde
mit Ausnahme der Fiſchotter verſchont bleiben ſo bedürfen
dennoch die Ueberwinterungsteiche bezw die Fiſche einer ſehr
ſorgfältigen Beaufſichtigung und Pflege Denn gerade im
Winter gehen oft ſehr viele Fiſche ein insbeſondere wenn
die Teiche nur eine geringe Tiefe beſitzen Die Pflege der
mit Fiſchen bevölkerten Winterteiche wird um ſo noth
wendiger erſcheinen als bei ſtarkem Froſt vielerlei ſchädliche
Faktoren eintreten die den Fiſchen zum Verderben werden

Sehr häufig findet man daß im Winter bei einer kaum
ſtreng zu nennenden Kälte eine Menge Fiſche groß und
klein abſterben und zu Grunde gehen Dieſes Abſterben der
Fiſche iſt keineswegs auf ein Verhungern zurückzuführen
ſondern die Urſache liegt lediglich in den Einwirkungen der
Eisdecke die ſich über den Teich ausgebreitet hat und kurze
oder längere Zeit auf der Waſſerfläche verbleibt

Früher hatte man allerdings angenommen daß die nach
dem Aufthauen der Eisdecke todt aufgefundenen Fiſche ver
hungert reſp erfroren ſind was indeſſen falſch und irrig
iſt Denn ſolange die in Teichen oder anderen ſtillſtehenden
Gewäſſern befindlichen Fiſche und Waſſerthiere neben der
zum Schwimmen erforderlichen Waſſermenge die zum Athmen
nothwendige ſauerſtoffhaltige Luft vorfinden iſt ein Abſterben
vollſtändig ausgeſchloſſen Selbſt wenn ein Teich mit einer
ſehr ſtarken Eisdecke verſehen iſt bleiben die Fiſche am Leben
vorausgeſetzt daß das Waſſer nicht bis auf den Grund ein
gefriert Jm letzteren Falle iſt ein Sterben aller Fiſche
unausbleibbar da ihnen das Element das Waſſer fehlt
Das winterliche Eingehen der Fiſche in flachgrundigen
Teichen oder in Teichen mit mangelhaftem Waſſerzufluß
und Abfluß wird in der Regel auf eine mangelhafte und
unpraktiſche Teichpflege zurückzuführen ſein

Als eigentliche Urſache des Eingehens vieler Fiſche im
Winter iſt der Mangel an ſauerſtoffhaltiger Luft zu nennen
ebenſo wird auch ein mangelnder Zufluß friſchen Waſſers
und der träge oder gehemmte Abfluß des verbrauchten
Waſſers ſehr viel zum Abſterben der Fiſche beitragen

Werden daher in den Winterteichen beſonders bei einer
ſtrengen längere Zeit anhaltenden Kälte keine Vorkehrungen
getroffen wodurch die genannten Uebelſtände beſeitigt werden
ſo kann wohl der Fall eintreten daß nicht nur allein alle
Fiſchgattungen ſondern auch alle im Teiche vorhandenen
Krebſe Fröſche Kröten u ſ w abſterben und eingehen

Es ſind Fälle bekannt wo infolge Mangel an zu

fließendem friſchem Waſſer welches bekanntlich auch den
nothwendigen Sauerſtoff mitbringt alle in einem Teiche vor
handenen Fiſcharten und Waſſerthiere abſtarben bezw er
ſtickten ſodaß der Teich vollſtändig ausgeſtorben war

Allerdings kann dieſe Erſcheinung in erſter Linie bei
ſogenannten Himmelsteichen oder bei Teichen mit ſtill
ſtehendem Waſſer eintreten die durch keinerlei Quellen ge
ſpeiſt werden oder wo nur ein ſehr träger oder gar kein
erneuerter Waſſerzufluß ſtattfindet und deren Ufer weder mit
Schilf noch Rohr bewachſen ſind

Starkſchlammige Teiche entwickeln zu allen Zeiten ſo
auch im Winter beſonders wenn der Teich mit einer ſtarken
Eisdecke verſehen iſt eine Menge ſchädlicher Gaſe die aus
dem Schlammboden aufſteigen und ſich unter der Eisdecke
ſammeln

Unter dieſen Gaſen ſind in erſter Linie die Sumvpfgaſe
das Ammoniak und der Schwefelwaſſerſtoff die gefährlichſten
Luftarten Dieſe zur Entwickelung gelangenden Gaſe ſam
meln ſich an der Oberfläche des Waſſers wo ſie feſt haften
bleiben da ihnen das Eis das Verflüchten verhindert Jn
folge ſteter Anſammlung neuer ſchädlicher Gasſchichten findet

ein Verdrängen der mit Sauerſtoff geſättigten Luft ſtatt
daher hier vor allen Dingen den Fiſchen die Lebensluft
entzogen wird

Durch den luftdichten Abſchluß der Eisdecke wird der
Sauerſtoff des Waſſers allmählich aufgebranucht daher ſich
die Fiſche mehr und mehr zur Oberfläche drängen um nach
der zum Leben nothwendigen Luft zu ſchnappen Hier kommen
ſie in den Bereich der gifthaltigen Gaſe worauf ſie erſticken
und zu Grunde gehen

Jm Sommer entweichen die Sumpfgaſe ungehindert in
die Luft oder deren Wirkung und Schädlichkeit wird von
den daſelbſt wachſenden Waſſerpflanzen unſchädlich gemacht
Mangelt es an Waſſerpflanzen die zur Reinigung des Teich
waſſers ſehr viel beitragen ſo findet auch im Sommer nur
ein theilweiſes Verflüchten der Gaſe ſtatt

Sehr gefördert wird das Verflüchten der Gaſe womit
auch gleichzeitig eine Sättigung mit Sauerſtoff erfolgt wenn
heftige Winde auf dem Waſſer fegen und gepeitſchte Wellen
ſchäumend am Ufer zerſchellen Ebenſo tritt eine ſtarke
Sättigung des Waſſers mit Sauerſtoff nach einem heftigen
Regen ein indem hierdurch die Waſſerfläche ſtark bewegt
wird Teiche von denen zu erwarten iſt daß ſie über den
Winter feſt zugefrieren und wo ſchon infolge der eigenartigen

Bodenbeſchaffenheit das e Fiſche gefährdet wird ſind
ür Fiſchzuchtzwecke ungeeignet ßSe ch derartig auftretende ſchädigende Ein

wirkungen von den Fiſchteichen fern gehalten werden ſo
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wird man in erſter Linie darauf Bedacht nehmen müſſen
daß der Teich beſtändige Zufuhr friſchen Waſſers alſo
einen geeigneten Durchfluß erhält Der Durchfluß bereichert
den Teich mit ſauerſtoffhaltigem friſchem Waſſer und ver
drängt die Anſammlung gifthaltiger Gaſe Jn vielen Fällen
wird ſich ein ſtarker Durchfluß durch Anlegen eines Dammes
oder Anlegen eines Waſſergrabens in leichter Weiſe ermöglichen

Wo ſich das Anlegen einer beſonderen Zuflußleitung
nicht ermöglichen läßt wird man dafür Sorge tragen daß
die Teiche insbeſondere flachgrundige ſtreckenweiſe aufgeeiſt
werden Aber ſelbſt wenn der mit Fiſchen beſetzte Teich eine

ete Zufuhr friſchen Waſſers erhält treten dennoch Verluſte
urch Erſticken ein beſonders wenn ein träger Abfluß ſtatt

r der Teich längere Zeit ſtark zugefroren bleibt und
as Zuflußwaſſer ohne Fall langſam in den Teich mündet

So wurde z B vor einigen Jahren an einem mit
Karpfen beſetzten größeren Teiche mit ſchlammigem Boden
die Wahrnehmung gemacht daß trotz der beſtändigen Waſſer
zuleitung nach dem Schmelzen der Eisdecke eine große An
zahl todter Fiſche auf dem Waſſer trieben oder im Schlamm
eingebettet auf dem Boden lagen

Obgleich der erwähnte Teich einen beſtändigen nicht
allzu ſtarken Zu und Abfluß hatte und friſches Waſſer zu
eführt erhielt ſo konnte die Urſache des Sterbens der
iſche nur im Mangel an fehlendem Sauerſtoff zu ſuchen

ſein zumal der Zufluß ohne Fall in träger Art in den
Teich mündete

Jm nächſten Jahre wurde das aus einem Graben zu
geleitete Waſſer in einer offenen Holzrinne abgefangen
worauf es in einer Höhe von 60 Ctm in den Teich ſfiel
Damit jedoch durch den kleinen Waſſerfall recht viel Sauer

off in das Waſſer gebracht wird wurde unterhalb der
inne ein mehrere handbreit aus dem Waſſer hervorragender

großer Stein eingeſetzt auf dem das Zuflußwaſſer zerſchellte
Durch den mit Druck verſehenen Fall wurde der bein

ſtarke Waſſerſtrahl in ſehr viel kleinere Arme und Bogen
e die nunmehr ſprühend und ſchäumend in das eigent
iche Teichwaſſer zurückfallen

Hierdurch wird erreicht daß mit dem Sprühregen große
Mengen Sauerſtoff mitgeriſſen werden die ſich nunmehr
dem Teichwaſſer mittheilen Außerdem entſteht am Einfluß
ein ſtarker Wellenſchlag bezw eine ſtarke Waſſerbewegung
ſo daß ſelbſt bei einer ſehr ſtrengen Kälte die Einflußſtelle
auf mehrere Meter im Umkreiſe offen und eisfrei bleibt
Trotzdem der nächſtfolgende Winter ziemlich ſtreng und kalt
war blieben die Fiſche von der Gefahr des Erſtickens ver
ſchont da durch dieſe einfache Vorrichtung dem Waſſer große
Mengen Sauerſtoff zugeführt wurden

ird an den Teichen die Wahrnehmung gemacht daß
ſich die Fiſche in auffälliger Weiſe an den in die Eisdecke

eingeſchlagenen Löchern und Oeffnungen aufhalten ſo iſt
dieſes ein Zeichen daß ſie der Zuführung geſunder Luft
bedürfen und daß die unter der Eisdecke lagernde Luft ver
gaſt nur geringe Mengen des erforderlichen Sauerſtoffs
enthält Jn dieſem Falle iſt unverzüglich für Erneuerung
der verbrauchten Luft zu ſorgen was ſich durch Aufeiſen
und Auflochen der Eisdecke ermöglichen läßt

Geeigneter iſt es für einen ſtarken Durchfluß zu ſorgen
zumal ins Eis gehauene Löcher bei flachen Teichen wenig
nützen Aus dieſen Gründen wird man gut thun Fiſchteiche
insbeſondere Dorf Anger oder Dominialteiche die mit Karpfen
oder anderen Fiſchen beſetzt ſind die in denſelben Teichen
überwintert werden mit einem Zuflußgraben zu verſehen
den man im Sommer abſperren im Winter hingegen ein
ſchalten kann

Da ſich die in Teichen befindlichen Karpfen beim Fehlen
des erforderlichen Sauerſtoffes in der Regel an den auf
geeiſten Stellen mit Vorliebe aufhalten ſo kann man ſie
auch ſehr leicht abfangen daher auf Fiſchdiebe beſonders zu
achten iſt So wurde z B beobachtet daß beim Schöpfen
des Waſſers das an aufgeeiſten Teichen mit ſtillſtehendem
Waſſer ſtattfand Karpfen mühelos in Kannen und Eimern
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efangen wurden indem ſie mit der Entnahme des Waſſers
n die Gefäße ſchlüpfen

Da bei einer anhaltenden Kalte die in die Eisdecke
geſchlagenen Löcher wiederum zufrieren ſo wird man dieſe
oftmals erneuern müſſen Um in dieſen Fällen eine be
ſtändige Luftzirkulation herbeizuführen wird es ſich em
pfehlen in die Eislöcher mehrere Bund Roggenlangſtroh
von denen vorher die Aehren abgeſchnitten wurden einzu
ſenken Jn Folge der röhrenartigen Beſchaffenheit der
Halme findet eine fortwährende Zirkulation der Luft ſtatt
wobei die verdorbene Luft entweicht und durch Einſtrömen
geſunder Luft erſetzt wird

Außerdem beſitzt Langſtroh die Eigenſchaft daß es nicht
einfriert ſondern luftfrei im Waſſer ſteht Am beſten iſt
es Strohbunde von 1 Meter Länge und 20 25 Ctm
Dicke herzuſtellen und hierzu nur den unterſten ſtarken
Strohtheil zu benutzen Die nur leicht mit Stroh zuſammen
geſchnürten Strohbunde werden derartig in die Eislöcher
eingeſtellt daß ſie etwa zur Hälfte im Waſſer ſtehen und
30 40 Ctm über die Eisdecke emporragen

Statt Langſtroh kann auch Rohr oder Schilf Ver
wendung finden das ebenſo eine regelmäßige Luftzirkulation
ermöglicht

Von Ruthenmaterial Reiſig oder anderen Strauch
bündeln iſt thunlichſt Abſtand zu nehmen weil die Materia
lien nicht wie Schilf Rohr und Stroh die Wärme zu
ſammenhalten ſondern bei einer länger anhaltenden Kälte
einfrieren und das Luftloch verſtopfen

Das Auflochen der Eisdecke zwecks Zuführung von
Sauerſtoff ſoll niemals an flachen Uferſtellen ſondern nur
in der Mitte der Teiche an den tiefſten Stellen erfolgen

Wird das Eis an dem flachrandigen Ufer aufgelocht ſo
treten viele Umſtände ein die den Fiſchen zum Verderben

So kann man die Fiſche an dieſer Stelle mit
eichtigkeit abfangen außerdem wird der Karpfen in ſeinen

Bewegungen gehemmt was leicht ein Einfrieren herbeiführen
kann Jn flachgrundigen Fiſchteichen die aus Bequemlichkeit
oder aus Unverſtand an den ſeichten Uferrändern aufgeeiſt
werden werden ſich nach dem Schmelzen der Eisdecke immer
eingefrorene todte Fiſche vorfinden

Um die in flachen Teichen befindlichen Fiſche vor den
Schäden der Wintereinflüſſe zu ſchützen iſt ein ſtarker
Durchfluß und das Zuführen ſauerſtoffhaltiger Luft die
erſte und nothwendigſte Bedingung um die Fiſche am Leben
zu erhalten

Aeber das Erfrieren der Juttermittel
Von Heinrich Theen Söbhy

Sämmtliche Futtermittel können unter der Einwirkung ſehr ver
ſchiedener Umſtände und Naturereigniſſe mehr oder weniger geſundheits
ſchädliche Eigenſchaften annehmen und durch dieſe Veranlaſſung zu einer
großen Anzahl von Krankheiten geben Recht häufig kommt es vor daß
ein Verderben der Futtermittel durch Erfrieren herbeigeführt wird und
falls dieſe hierauf noch an die Hausthiere verfüttert werden mancherlei
Gefahren für letztere im Gefolge haben können

Das Erfrieren kann ſowohl die lebenden Pflanzen als das bereits
geerntete Futter betreffen außer bei einigen Grünfuttergewächſen kommt
dieſer Uebelſtaud jedoch nur bei Hackfrüchten bei Kartoffeln und Rüben
ſowie bei deren Blättern und Abfällen in Betracht Einen großen wirth
ſchaftlichen Schaden bringtes namentlich mit ſich wenn infolge frühen Eintritts
des Froſtes oder verzögerter Ernte hunderte von Centnern Kartoffeln oder Rüben
im Boden oder ſpäter im Winter in Mieten oder ſonſtigen Aufbewahrungs
orten durch Erfrieren verdorben werden Bei dieſem Vorgange tritt Flüſſigkeit
aus den Zellen durch deren Wände nach außen und erſtarrt in den

zu Eis während die Zellen allmählich einſchrumpfen
ie weſentlichen chemiſchen Veränderungen welche durch das Erfrieren

bedingt werden treten immer erſt während des Aufthauens ein Erfrorene
Kartoffeln ſchmecken ſüßlich weil ein Theil der Stärke mitunter mehr als
20 Proz in Zucker übergeführt wird und auch bei den anderen Pflanzen
wandeln ſich erhebliche Mengen Amylums bei den Rüben der Rohrzucker
in Traubenzucker um Auch bei dem Kohl wird auf Koſten der Stärke
Traubenzucker gebildet Manche Pflanzen und Früchte überleben den ge
frorenen Zuſtand zumal wenn das Aufthauen ſehr langſam von
Statten geht in den meiſten Fällen aber iſt ein Erfrieren der Pflanzen
denſelben zum Verderben Alle ſo erfrorenen Pflanzen ſind bei
nur einigermaßen ſaftiger Beſchaffenheit alsbald nach dem Auf
thauen hochgradig ſchlaff und welk und beſitzen wegen der Er

füllung der Jnterzellular Gänge mit Flüſſigkeit ein eigenthümliches
durchſichtiges wie gekochtes Ausſehen Die Blätter verlieren an
der Luft durch Verdunſtung ungemein raſch an Waſſer und werden
bald vollſtändig dürr und dabei entweder fahlgrün oder ſchwärzlich braun
Kartoffeln und Rüben werden ſo weich daß ſie ſchon durch geringen
Druck den Saft aus ſich wie aus einem Schwamme herauspreſſen laſſen
und gehen beſonders wenn ſie feucht gelagert ſind allmählich dem Fäul
nißprozeſſe oder auch der Verweſung entgegen

Unterſuchungen haben ergeben daß von einer weſentlichen Veränderung
des Nährſtoffgehaltes durch das Gefrieren an und für ſich kaum die Rede
ſein kann So fand Herr Czubata in der Trockenſubſtanz von

friſchen gefrorenen
Kartoffeln Kartoffeln

pCt pCt13,15 16,01 14,3620,03
0,27 0,71 0,42 1,71

0,55 0,852,26 3,43 1,92 2,76
83,99 86,85 79,97 85,64

Davon Stärke 66,94 75,52 58,17 72,32
Protein 2,18 2,86 2,69 3,45Aus dieſer Tabelle iſt erſichtlich daß das Gefrieren eine Zunahme der

löslichen Stoffe herbeiführte und zwar vornehmlich auf Koſten des
Stärkegehaltes Die Abnahme des Stärkegehaltes war aber ausnahms
los höher als die Zunahme der löslichen Beſtandtheile Die Zunahme
des Zuckergehaltes war nur eine geringe Durch das Faulen der auf
gethauten Kartoffeln verringerte ſich vor allem der Eiweißgehalt und am
meiſten die Menge des löslichen Eiweißes

Marek unterſuchte Zuckerrüben die entweder friſch 1 oder durch
24 Stunden 3 Grad C II oder durch 48 Stunden 3 bis 4
Grad C III ausgeſetzt waren oder gefrorene Rüben die 5 Tage bei
5 Grad C IV oder 14 oder 30 Tage V im Keller gelegen
hatten Der Rübenſaft enthielt bei J 15,37 pCt bei II 15,84 pCt bei
III 19,50 pCt bei IV 15,84 pCt bei V 15,72 pCt und bei VI
14,31 pCt Trockenſubſtanz Nach 48ſtündiger Froſtwirkung hatten alſo
die Rüben viel Waſſer verloren das ſich jedoch ſpäter wieder ſiehe unter
IV und Y erſetzte Zerſetzungen und Umbildungen traten erſt nach mehr
wöchiger Lagerung ein Jm Uebrigen ſcheint es als ob die Rüben
gegen den Froſt widerſtandsfähiger ſind als die Kartoſſeln erſtere ertragen
ſogar eine Kälte bis 7 Grad C und befinden ſich dabei in einem
Zuſtande ſog Unterkühlung ohne zu gefrieren

Aus dieſen Unterſuchungen geht alſo hervor daß das Gefrieren der
Futterpflanzen eher zu einer relativen Steigerung als zu einer Abnahme
des Nährſtoffgehaltes führt Eine Entwerthung herbeigeführt durch nam
hafte Nährſtoffverluſte tritt erſt dann ein wenn die gefrorenen Futter
mittel beim Aufthauen in faulige Zerſetzung übergehen

Beſondere ſchädliche Eigenſchaften beſitzt das Futter wenn es in ge
frorenem Zuſtande oder friſch aufgethaut und zwar in kleineren Portionen
verabreicht wird nicht Anders geſtaltet ſich die Sache aber wenn größere
Mengen derartiger Futtermittel verfüttert werden Jnfolge der Ein
wirkung der Kälte verurſacht ein ſolches Futter alsdann mancherlei Ver
dauungsleiden als Magen und Darmkatarrh mit Durchfall ſowie Auf
blähen und Koliken und bei tragenden Thieren Frühgeburten Namentlich
heftige und tödtliche Durchfälle ſind ſehr häufig beobachtet worden wenn die
Thiere morgens mit nüchternem Magen nach ſtarken Nachtfroſt auf die
Weide getrieben wurden oder gefrorene Kohl und Rübenblätter im Stalle
ohne weiteres vorgelegt bekommen hatten Unmittelbar nach dem Auf
thauen und der Erhöhung ihres Wärmezuſtandes bringt wie Profeſſor
Dammann ſchreibt das Verzehren derartigen Futters keinerlei Schaden
mit ſich wie leicht begreiflich weil abgeſehen von der phyſikaliſchen
Aenderung in der Hauptſache nichts als Zuckerbildung inzwiſchen vor ſich
gegangen iſt um ſo nachtheiliger aber können die gefrorenen Theile
wirken wenn im weiteren Verlaufe die Zerſetzungsprozeſſe in ihnen be
gonnen haben Sie wirken dann wie verdorbenes und fanliges Futter
überhaupt einerlei ob das faulende Kraut oder die faulenden Hackfrüchte
ohne weitere Zubereitung oder gebrüht oder gedämpft gegeben werden
die nachtheilige Wirkung iſt dieſelbe Verdauunngsſtörungen wie Durchfall
Aufblähen Unverdaulichkeit Mattigkeit 2e ſind die nächſten Folgen aber
auch Verkalben und Säfſtekrankheiten ſind zu fürchten Ueber die Natur
der Giftſtoffe welche dieſe örtlichen und allgemeinen Störungen hervor
rufen fehlt es zur Zeit noch an jedem Anhalt

Glücklicherweiſe befindet man ſich auch ohne dieſe Kenntniß in der
Lage dieſen unerquicklichen Uebelſtänden mit ziemlicher Sicherheit vorzu
beugen Daß die Pflanzenſtoffe nicht im gefrorenen Zuſtande oder
während des Aufthauens oder wenn ſchon Zerſetzung in ihnen eingetreten
iſt an die Thiere verfüttert werden dürfen verſteht ſich nach dem Ge
ſagten ganz von ſelbſt Ohne alle Bedenken darf das aber in den erſten
Stunden nach dem Aufthauen geſchehen Handelt es ſich um nur mäßige
Quantitäten von Kartoffeln und Rüben welche im Erdboden gefroren
ſind ſo ſind dieſelben ſo lange die Witterung dies geſtattet in der Erde
zu laſſen weil ſie ſich hier am beſten halten und nur immer nach Be
darf heraus zu nehmen Nach dem Abwaſchen werden ſie alsdann ent
weder blos zerkleinert oder auch gedämpft und gekocht an die Thiere ver
abreicht Den Bedarf für mehrere Tage auf einmal aufzunehmen kann
aber nicht gebilligt werden weil ſie ſich ſolange außerhalb des Bodens
nicht halten Wo die großen Mengen der gefrorenen Hackfrüchte und die
Ungunſt der Witterung einem derartigen Verfahren aber ein Hinderniß ent
gegenſetzen da iſt man allemal genöthigt ſchleunigſt zu einem andern
Mittel zu greifen denn ſicher iſt der Haltbarkeit auch der im Voden wieder
ziemlich normal gewordenen Knollen und Rüben nicht zu trauen Will

lösliche Beſtandtheile

Davon Zucker
Dextrin
Protein

unlösliche Beſtandtheile
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oder kann man derartige Kartoffeln nicht raſch in der Brennerei auf
arbeiten oder zur Gewinnung von Stärke verwenden ſondern ſollen und
müſſen ſie verfüttert werden ſo bleibt für ſie und ebenſo für die gleichbeſchaf
fenen Rüben kein anderer Ausweg übrig als ſie durch Einſäuern zu kon
ſerviren Zu dem Zwecke werden die Kartoffeln vor dem Einbringen in die
Grube am richtigſten gedämpft Ein Salzzuſatz von ungefähr 150 gr auf
200 Pfund Futtermaſſe und Zwiſchenläger von Strohhäckſel ſind aber
immer ſehr zweckmäßig Weniger empfehlenswerth iſt das Verfahren die
Kartoffeln in ungedämpftem Zuſtande einzuſäuern Wir bemerken aber
daß das Einſäuern angefrorener Kartoffeln immer mit Verluſten an Nähr
ſtoffen verbunden iſt und dieſe mit der Dauer des Lagerns zunehmen
Nach einer Unterſuchung von Fittbogen und O Förſter gingen verloren
bei einer Lagerung von

50 Tagen 76 Tagen 140 Tagen

pCt pCt pCtEiweiß J 22,2 35,0 36,6Stärkemehl 17,4 18,4 25,0Organiſche Geſammttrockenſubſtanz 13,4 18,3 22,4
Eingeſäuerte Hackfrüchte halten ſich in Gruben mehrere Jahre hindurch

ganz vortrefflich und liefern für Rinder und Schweine ein ganz vortreff
liches Futter Heiden gab an Schweine täglich bis 5 Kilogramm welche
0,6 Kilogramm Zunahme bewirkten die Kühe erhielten 10 Kilogramm
wobei die Milch ſich nicht verringerte Jn Verbindung mit Buttermilch
iſt es ſogar ein gutes Maſtfutter für Schweine

Wir wiederholen aber daß man dieſe Konſervirungsmethode nur im
Nothfalle benutzen ſollte dann nämlich wenn die gefrorenen durch
Dämpfen oder dergl aufgethanten Futtermittel nicht ſofort verfüttert
werden können da wie wir geſehen haben mit dem Einſäuern immer
zu beträchtliche Verluſte an Nährſtoffen verknüpft ſind Bereits in Fäulniß
übergegangene Kartoffeln und Rüben ſollten aber niemals als Viehfutter
benutzt werden da ein ſolches Gebahren ſich in allen Fällen bitter rächen
wird

Dem Gefrieren der Kartoffeln geht das Süßwerden derſelben gewiſſer

maßen voraus obgleich man lange der Meinung war daß letzteres nur
durch das Erfrieren verurſacht werde Nach den Unterſuchungen von
Dr H Müller Thurgau wird dieſer Uebelſtand durch längeres Abgekühlt
ſein auf Temperatur unter 0 Grad verurſacht Kartoffeln die während
15 Tagen auf 1 bis 2 Grad abgekühlt blieben erfroren nicht enthielten aber
danach bis 2 pCt Zucker Müller hält dieſe Zuckerbildung für eine Ferment
bildung und führt die Anſammlung von Zucker in der Kartoffel bei
niedrigen Temperaturen darauf zurück daß in der Kälte mehr Zucker ge
bildet wird als die Knolle durch den in ihr bei höheren Temperaturen
in größerem Umfange ſich abſpielenden Oxydationsprozeß Zucker ver
braucht verbrennt Eine Zuckeranhäufung in dem erwähnten Sinne findet
ſchon auf O Grad ſtatt bei Kartoffeln die 30 Tage lang in einem auf
0 Grad abgekühlten Thermoſtaten ſich befanden betrug der Zuckergehalt
bis 2,5 pCt der Friſchſubſtanz oder ca 12 pCt des Geſammtſtärkege
haltes Die Zuckeranſammlung erfolgt anfangs langſam und ſpäter
ſchneller dann wieder langſamer Ein höherer Waſſergehalt der Knollen
begünſtigt das Süßwerden Jn dem Maße als ſich der Zucker vermehrt
vermindert ſich natürlich der Stärkegehalt Bringt man ſüße Kartoffeln
in eine höhere Temperatur bis 20 Grad C etwa ſo nimmt der Zucker
gehalt ab und verſchwindet allmählich Eine weſentliche Entwerthuug
Rährſtoffentwerthung ſüß gewordener Kartoffeln erfolgt alſo erſt wenn
man ſie in wärmere Räume bringt in denen nämlich ihr Zuckervorrath
alsbald verbrennt Gefrorene Kartoffeln ſind nur dann zugleich auch ſüß
wenn die Kartoffeln bevor ſie erfroren was in der Regel erſt unter
3 Grad erfolgt durch längere Zeit niedrigen Temperaturen 5 Grad
bis 2 Grad ausgeſetzt waren Nachtheilige Folgen von der Fütterung
ſüß gewordener Kartoffeln an die Hausthiere haben wir noch nicht kon
ſtatiren können

Keerbau und Jorſtwirthſchaft
NRothktee Die D L G wird vom nächſten Frühjahre an ver

gleichende Anbauverſuche mit Rothklee verſchiedener auch ausländiſcher
Herkunft veranſtalten Es ſind dazu 15 Rothkleeſorten ausgeſucht von
denen eine jede auf zwei verſchiedenen Gütern derſelben Gegend gewonnen
iſt Es iſt dazu in Ausſicht genommen Klee aus Deutſchland Nord
Amerika Rußland Polen Galizien Steiermark Jtalien Frankreich Da
die Verſuche mit Doppel Theilſtücken gemacht werden handelt es ſich um
v0 Theilſtücke bei jedem Verſuchsanſteller überhaupt Die Verſuche werden
auf 9 akademiſchen Verſuchsfeldern gemacht und zwar in allen Theilen
Deutſchlands Man hofft auf dieſe Weiſe zu einer Sicherheit darüber zu
kommen inwieweit der ausländiſche Kleeſaame dem deutſchen an Werth
gleich oder nahekommt Derartige Verſuche ſind ſchon hier und da ge
macht aber noch niemals in der geſchilderten Ausführlichkeit und Gleich
mäßigkeit Es werden die Kleeernien von 1900 und 1901 zur Feſt
ſtellung kommen

Die Drillkultur Die Drillkultur hat vor der breitwürfigen Saat
mannigfache Vorzüge Sie iſt jedoch nur unter ganz beſtimmten Um
ſtänden angezeigt Der Acker muß nämlich vollkommen frei von Unkraut
ſein und ſich in einem an Pflanzennährſtoſfen reichen Zuſtand befinden
Bei der Drillkultur erzielt man eine vollkommen gleichmäßige Bedeckung
der ſämmtlichen Samenkörner mit Boden Das iſt die Vorbedingung
für gleichmäßigen Aufgang der Saat und gleichzeitigen Eintritt der Reife
aller Körner was eſonders für den Anbau von Sommergetreide von
außerordentlicher Bedeutung iſt Da bei der Drillkultur das Getreide in
Reihen ſteht kann man den Boden auch während der Vegetationszeit
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